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22. Bd.
M6.

s«.
25. Zlugust.

Issustrirte Rsälter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Ädonncments-Preis für den ganzen Jahrgang von SZ Nummern Fr. S.

Zag sujî d'Schwyer druchid.

(Frei nach Häffliger.)

Was bruucht-men i der Schwiz?
Was bruucht-me sust im Schwizerland?
He heissassa, o Vaterland!
Was bruucht-men i der Schwiz?

Es Hinterladigsgwehr,
Nit z'liecht und an nit z'schwcr,

Wo jede wackre Schwizerma
Dermit um d'Ecke schüüße cha:

Das bruucht-men i der Schwiz.

He heissassa, o Vaterland!
Das bruucht-men i der Schwiz.

Es Pulver au, mi Seel,
Womit e keine fehlt;
Und stand der Feind au no so wit,
Me träf-en uf drütusig Schritt:
Das bruucht-men i der Schwiz.

He heissassa, o Vaterland!
Das bruucht-men i der Schwiz.

Und denn uf jede Fahl
E guete General,
Wo mit sim stolze Federhuet

Jedwedem no sir Meinig thuet:
Das bruucht-men i der Schwiz.

He heissassa, o Vaterland!
Das bruucht-men i der Schwiz.

Und fehlt's denn am Verstand,
Am Herz für's Vaterland,
An Usduur und Etschlosseheit,

An G'horsam und Bescheid eheit:

Denn fehlt es i der Schwiz.

He heissassa, o Vaterland!
Denn fehlt es i der Schwiz.



Um dem gefährlichen Treiben des Alpenklubbs
und ähnlicher Schwindelgesellschaftcn wirksamer

entgegentreten zu können, hat sich in der Bundesstadt

eine Gesellschaft gebildet, welche sich den

Namen „ T h a l s o h l en kl u b b " beigelegt hat-

Dieselbe hat in ihrer ersten Sitzung folgende
Statuten angenommen.

Art. 1.. Der Thalsvhlenklubb hat den doppelten

Zweck:

n. der überhandnehmenden demoralisirenden
Gewohnheit des Bergsteigens mit Wort und

That energisch entgegenzuwirken;

d. dem Publikum den in die Augen und in's
Gesicht fallenden Nutzen des Hockenbleibens

praktisch zu beweisen.

Art. 2. Die Mitglieder verpflichten sich

nirgends anders wohin zu Fuß zu gehen, als wohin
selbst Kaiser und Könige zu Fuß zu gehen

genöthigt sind. Zu jedem andern Falle wird eine

Droschke rcquirirt.

Ruhe ist die erste Bürgerpflicht.

Art. 3. Gemeinschaftliche Ausslüge zu Wagen,
Per Eisenbahn und Dampfschiff nach bekannten

schönen Aussichtspunkten auf Ivornc, Forellen und
Neuenbnrger sollen veranstaltet werden.

Art. 4. Dagegen ist jede Excursion, welche kein

Wirthshaus zum Ziel hat, untersagt.

Art. 5. Der Sitz des Klubbs ist hinten. Jedes

Mitglied ist verpflichtet sich ein solides Sitzleder zu
verschaffen.

Art. 6. Vorsitzer des Vereins ist, wer am
längsten hinter dem Wirthstisch ausharren kann,
ohne aufzustehen. Derselbe führt den Titel „ Ober-
Hocker."

Art. 7. Diejenigen Mitglieder, die gewöhnlich

am längsten in Gesellschaft des Obcrhockers hocken

bleiben, heißen „Beihock er" und bilden den

Vorstand.
Art. 8. Jedes Mitglied hat sich allmonatlich

wägen und die Gewichtszunahme in's Protokoll
eintragen zu lassen.
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Art. 9. Wem Gewichtsabnahme nachgewiesen
werden kann, bezahlt eine Ordnungsbuße von 1

Pfund alte Währung.

Art. 19. Der Klubb läßt ein Jahrbuch
herausgeben, in welchem sämmtliche in- und ausländische

Lokalitäten vorgemerkt sind, die sich durch
eine gute Küche und einen guten Keller auszeichnen.

Solche Orte, wo man nur zu Fuß hingelangen
kann, werden nicht berücksichtigt.

Art. 11. Mitglieder des National- oder Stände¬

rathes, welche sich nur zeitweise in der Bnndesstadt
aufhalten, können als außerordentliche Mitglieder
oder Ehrenhocker aufgenommen werden. Dieselben
haben die Verpflichtung für fahrbare Militärstraßen
durch alle unsre Gebirgsgegenden zu stimmen.

Art. 12. Jedes Mitglied hat sich auszuweisen,
daß es mit einem Sonnenschirm, einer Klistirspritze
und etwclchen Hühneraugen versehen ist.

Art. 13. Der Austritt findet ordentlicherweise

durch Schlagfluß statt.

F euil
Ani-xro-Hno aus Uiimnatathen.

„Wo ist's?" frägt im Bcrichthans die schwäbische

Maid.
Vom Fenster erschallet dieser Bescheid:

„Bei N. N. zu haben im Kräuel. " —
Doch ach! weil fremd ihr besagtes Quartier,
Ohn' Arg sie berücktet nach Schwabenmanier:

„Es ist bei N. N. im Gräuel!"
Drum sorge der Rath von jenem Ort,
Daß auf „Kräuel" sich reime ein besser Wort.

Ein Exempel in's Höflichkeitsbüchlein für funge
Eidgenossen.

Schlichter Handwerker (trinkt im

Sonntagsstaat zu Kchrsatz seinen Frühschoppen).

G u r n i g elg a st (vom schlimmen Wetter aus

der Höhe vertrieben, kehrt ebenfalls dort ein).

Handwerker: Go grüeß-ech, Herr Présidât.

G n r n i g elg a st (den Stock und Hut des

andern spöttisch betrachtend): So! E neue Säustall

und e neue Schelmedeckel.. >

Handwerker: He, es isch der Brunch, daß

me sich sündiget, wenn z'Vieh ab de Bärge chunnt.

l e t o n.

als sie bereits über den Bernina gezogen waren
und eines Tages im Gasthof Fankoni zu Samaden
an der Tafel saßen, eine schöne s elb st ge-
fertigte Fahne zum Andenken und
ans Dankbarkeit für die Bewachung
ihrer Grenzen überreichen lassen,
wie denn überhaupt man in Puschlav dem Verhalten

der St. Gallischen Truppen das beste Lob gibt
(Bündner Tagblatt-)

Anmerk. d. Posth. Es ist kaum zu
erwarten, daß die Damen von Puschlav dem Bündn.
Tagbl. aus Dankbarkeit für dieß stilistische Meisterstück

eine Fahne überreichen werden.

Ernstliche Bitte.
Ein gewisser Kroneninhabcr am Vicrwaldstätter-

see wird dringend ersucht künftig den Portier oder

Kellner, der auf den Dampfschiffen für ihn Gäste
werben muß, in eine andere Livree zu stecken als
in die Uniform eines Oberlieutenants der

Infanterie.

Mehrere schweizerische Touristen, welche

ebenfalls die Uniform tragen, aber nicht
im Dienste eines Gastwirths.

Kleine Ursachen, große Wirkungen.

Meier: Warum gibt's Frieden?

Dreier: Weil Er nicht kann.

Musterhafter Zeitungsstil.

G r a u b n n den. Die Damen von
Puschlav haben den abgezogenen
Offizieren, welche, wie man vernommen hat,
mehrmals zu ihren Ehren Bälle veranstaltet hatten,

Touristengespräch dei 46 Grad Rcgenwcttcr in
Nmmatathen.

Herr (zu seiner Nachbarin) : Wie finden Sie
den Zürcherscc?

Dame: Ich finde ihn sehr schön, allein der

Bodensee ist viel interessanter, man hat da gleich
ein Kleines mehr^).

^) Soll wohl heißen „ein kleines Meer?"
Der Setzer.



Muster-Innoncen.
Der unterzeichnete S a lz a u s w ci g e r erklärt

alle Diejenigen, welche über ihn ehrkränkende
V e r läu m d u n g e n ausstreuen, als schütte er
Wasser in's Salz, kleide Todte an und
le g e sie in die S ä r g e ee. als elende Lügner
und miserable Subjekte.

(Solothurner Tagblatt Nr. 139).

Dsnx «lsmoisstlss Mîàtrs« azcnnt sxsres lonA-

tsmps à Rio äs ännsiro 1'ets.t às blansbisssusss,
ss sont stabliss àans lVbits Ltrsst, on sttss äs-

mauàsnt à ànâ>.
(Amerikanische Zeitirng.)

k/n monsieur et une ciame, cks öomrs /antii/s,
âssireraisnt uns plaes sonnas portiers, on xonr
kairs àss msnnAss.

(Ikenille à'^.vis às ksnsve).

On àkmanâô à emprunter uns somme às
50,000 /ü'. remboursable à raison às ZO

par mois; à Okantepoulst Zlr. 3, 5°°° staxe.
(Ikenilke à'^.vis às Kêllsvs.)

Mujìer-Adrcjsk.

Herrn F. T. Rütter in der Kassernc

zu Thun. Nr. 9 Artdìlleri Negruck.

Briefkasten. S. v. W. Ich gseh scho, mir chönnid allwäg guet Fründ blibe. De Grucß ist nsgrichtet. Gucti
Giduld! — Veras. Wir haben entsprochen. — A. Dein Wille geschehe, — Wenn's dazu kommt. — G. in B. Wir
verdanken Ihnen die gefälligst mitgetheilte Anekdote. — L. 1>. Kons croyons Avoir w và bistorisits clans la Zr-nn-
maire äs M02W. — H an n s. Wir hatten unsre Gründe keinen Helg daraus zu machen. — L. in N. Nach unserm
Bild vom letzten Samstag durften wir nicht wieder ein ähnliches bringen. — F. in K- Er ist besorgt und
aufgehoben. Siehe unsre letzte Nummer. —- Piccolo. Bisch jitz zfriede? — k. ?iat! — Eliza. Aber!

Durch Jent S5 Gaßmann in Solo ihr
Jent A Boltshauser in Viel und G Hel

l?. Lts^ururiu, (^robitsst), lLutrvünkS sna

QrabciSnkm^Isn.
lZins KammlnnA von AsiobnnnAsn mit erläutsrn-
àsm Dsxts kür tZitàbansr, Ltsinmswsn, Nbori-
rvanröllkabrilrantsn, Dissn- nnà AinÜAissssrsisn,
übsrbaupt kür Lolobs, vslvbs sieb mit àor ^.n-

ksrtiANvA von Orabstsiusn bsssbüktiAsn.
Erstes Ae/k, sMa/àe/ k/raOàenicma/e ron Kein,

ölit 24 stkaksln.

Ar. 4. Oarton. Dr. 6.

Der ^rvsà beim Dntvsrksn àiessr ^siobnnnAsn
vnr, àsm lZilà- nnà Ltsinbausr, àsn Tbornvnarsn-
kabrillaaìsn, àsn Dissn- unà êankAissssrsisn sin
Illllksmittsi ^u biotöll, vvslsbss ibnsa nisbt nur
àis Arbeit àss Zslbstsntvsrksus ersparsn, sonàsrn
auob Alsiolr UnsterTsiobnnngsn, z^nm VorlsAsn
kür àis Rnnäsn Aöbsn solits. Darum var ss

nötbiA, nsbsn àsn Asomstrisobsn ^siebnnnASn
àsr àsioktsn unà Din^stbsitsn anà psrspslrti-
visobe ^siebnnnASu ^n Asbsn, um àsn Dinàruok
àsr lVirütiobüsit ^u veransobaulisben; àosb aueb
àsn Osvsiìsn ssibst veràsn àis xsrspslctivissirsn
AsiolmnnAsn kllr àas riolltiAS Vsrstânàniss nnà
àis àt àsr àskûllrnnA von kliàsn sein. lVälr-
rsnà nun àas srsts Dskt ansssblisssliob Dsnlr-
maïs in Lts i n sntbält, virà àas ^vsito Rskt
Dsnlrmals in O u s s, àas àritts Dekt àsrsn in
D b o n brinASn, vas absr niobt aussoblissst,
class, kails àas Dntsrnebmsn ^nklanx iinàsi, in
sinsm spätern Dskts — an àas srsts ansoblrssssnà
— sins DortsànnA àsr Dsnllmals in Ktsin
erssbeint.

r n und Bern, Alfred Michel in O lien,
«nller in L a n g e nth al ist zu beziehen:

Aie verschiedenen Substanzen,
welche gegenwärtig zur

Beleuchtung
angewendet werden, als: Thran, Reps- oder Nnb-
öl, Harzöl, Pinolin, Oleon, Steinkohlenöl, Benzin,
Walrathöl, Schieferöl, Talg, Braconnot's Ceromi-

msm, Elaidin, Elaidinsäure, Palmitin, Palmitin-
säure, Stearin, Stearinsäure, Cocin, Cocinsäure,
Wachs, Walrath, Paraffin, Naphthalin, Alkohol,
Holzgcist, Mischung von Phvtogen mit Fuselöl,
Camphin, Photogen, Mineralöl, Solaröl, Leuchtgas

aus Steinkohlen, Leuchtgas aus Schieferöl,
Leuchtgas aus Oel, Leuchtgas aus Harz, Leuchtgas

aus Holz, Leuchtgas aus Torf, Wasserstoffgas,

Wassergas, elektrisches Leuchtgas, Elektricität,
Drumnwnd's Kalklicht, das Magnesium als
Leuchtmaterial. Nach den neuesten in- und ausländischen

Erfahrungen zusammengestellt und bearbeitet.

Von Dr. Chr. H. Schmidt.

Zweite vermehrte Auflage.
Mit 55 erläuternden Figuren.

8. Geh. 3 Fr. 35 Cts.
Die Zahl der zur Beleuchtung dienenden Stoffe,

die vor 50 Jahren noch eine geringe war, hat sich
gegenwärtig beträchtlich vermehrt. Dieses Buch
gibt nun eine möglichst vollständige Zusammenstellung

derselben, und lehrt ihre Gewinnung,
Zubereitung und ihren Nutzeffekt.

Verlag VVA Jent Lk Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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